
Weil ich gerade wütend bin und nicht weiter weiß.​
 
Mein Insta-Account ist gerade gesperrt, Zeit für einen kleinen Meta-Text! 
(Dun dun! 🎉 Pun absolutely and fully intended.) 
 
Mein Insta-Account @callmebendix wurde innerhalb weniger Stunden zweimal 
gesperrt und ist im Moment nicht erreichbar. 
 
Ich zeige auf dem Account vor allem meine erotische Kunst, schreibe aber auch 
Texte zu diversen Sex- und Sexwork-bezogenen Themen und mache immer mal 
wieder Q&As, bei denen Leute mir Fragen zu meiner Arbeit stellen können. 
 
Ich habe super viel Zeit und Arbeit in den Account gesteckt, habe dort eine kleine 
Followerschaft und bin auch mit einigen Leuten in wichtigem Kontakt. Man könnte 
sagen: Ich hab dort eine kleine örtliche Community. 
 
Ich habe meinen Account sehr hübsch durchkuratiert, mit vor allem schwarz-weißen 
Zeichnungen und zwischendurch roten Info-Posts, z.B. Rückblicke zum 
vergangenen Jahr, Vorstellungsrunden etc. 
Der Account ist eine Augenweide, jawohl! 
 
Ich bin inzwischen sehr vorsichtig, ich zensiere schon länger Wörter, die im Verdacht 
stehen, Accountschließungen zu triggern (hallo S€xwork, Prost1tut1on, P0rn - 
tschüss Le$b4rke1t!). Ich warne bei bestimmten Themen mit Content Notes vor und 
zensiere den ersten Slide, falls ich eine sehr explizite Zeichnung poste. Ich färbe 
meine Fotos ein und vermeide damit größere Flächen in Hautfarben. Ich zeige keine 
Fotos mit zu viel Nacktheit und definitiv keine mit Genitalien. Ich halte mich aus 
vielen feindseligen Diskussionen zu Sexarbeit raus, um Sexarbeitsgegner*innen 
nicht auf meinen Account aufmerksam zu machen. 
 
Ich habe mich also schon stark zusammengerissen und - ehrlich betrachtet - die 
Politik meines Accounts runtergekocht. 
 
Bringt alles nichts - der Account ist jetzt gesperrt und ich hab keine Ahnung wie 
lange. Leider bin ich auch kein Riesenaccount und hab keine 30.000 Follower, die 
jetzt alle auf die Barrikaden gehen und Magazine, die über mich schreiben etc.  
 
Ich hab tolle Follower! ❤️ an euch! Und die gehen auch auf die Barrikaden! Noch 
mehr ❤️ an euch! Aber ich bin halt doch ein eher kleiner Account mit nicht 
besonders viel Reichweite. 
 
Allerdings - scheiß auf die Reichweite - bin ich ein queer-feministischer, trans* und 
behinderter Sexarbeiter mit einem Account für queer-feministische und 
körperpositive Sexarbeit. Meine Kund*innen sind vor allem queer und trans* und 



nicht-binär und behindert und Frauen und bi und schwul… Und nahezu alle, ja: ALLE 
meine Kund*innen erreichen mich entweder über Twitter oder über Instagram. Tja. 
 
Und da geht es los mit den strukturellen Problemen.  
 
Ich passe (gehe sichtbar durch) weder als männlich noch als weiblich, ich bin trans*.  
Die allermeisten Escort-Plattformen, auf denen Leute ihre Dienste anbieten und von 
Kund*innen gefunden werden können, haben für mich keine Kategorie. 
 
Ich kann mich unter “Frauen” listen lassen, dann fliege ich meistens sowieso wieder 
raus. Ich kann mich unter “Männer” listen lassen, dort bin ich dann einer der wenigen 
tatsächlich arbeitenden Escorts unter sehr vielen cis Männern, die sich einfach aus 
Bock und auf der Suche nach Sex for free dort anmelden. Manchmal gibt es eine 
Extrakategorie “trans”, dort sind aber eigentlich fast nur Frauen, dort gehe ich also 
auch unter. 
 
Auch haben die meisten Escort-Seiten noch nie was davon gehört, dass nicht nur cis 
Männer Sexarbeitende buchen wollen. D.h. die Seiten sind absolut, absolut 
heteronormativ und bieten keine Möglichkeit, gut nach queeren Escorts suchen zu 
können. Das betrifft übrigens nicht nur mich, sondern auch Personen, die nach 
außen als cis weibliche Escorts arbeiten, aber gerne nicht nur für cis Männer 
arbeiten würden, oder selbst eigentlich trans*/nicht-binär sind, nur dass die Seite das 
nicht erfassen kann. 
 
Kund*innen, die Menschen wie mich suchen, die explizit queere oder 
queer-feministische Sexarbeit suchen oder z.B. körperpositive Sexarbeit, die aber 
nicht Sexualbegleitung ist, werden also auf den gängigen Seiten nicht fündig. Sie 
müssen anders suchen, über Suchmaschinen, persönliche Empfehlungen und - 
tadaa - über Social Media. 
 
Und klar, ich mag Mastodon und so auch lieber als Twitter - aber ich habe dort 
einfach überhaupt nicht die Reichweite wie auf den großen, kommerziellen 
Plattformen. 
 
Das ist ein Problem, dass nicht nur mich als Sexarbeiter betrifft, sondern sehr viele 
marginalisierte Selbständige. Die Gesellschaft, in der ich und andere marginalisierte 
Menschen versuchen, über die Runden zu kommen, ist diskriminierend, und das 
merken wir auch daran, wo marginalisierte oder “Nischen”-Unternehmen überhaupt 
gefunden werden können. In welchen größeren Shops werden Arbeiten oder Dienste 
marginalisierter Menschen angeboten? Welche großen Magazine featuren Personen 
und ihre Dienste, die nicht in die Norm passen? Ich kann bzw. konnte meine 
Zeichnungen auf Instagram auch deshalb ganz gut verkaufen, weil Instagram einen 
alternativen Kunstmarkt bietet, der sich von dem elitären Ausschlussgehabe des 
etablierten Kunstmarktes und seinen Kund*innen unterscheidet. 



Leider beißt sich diese Offenheit der großen Plattformen sowohl mit dem 
momentanen Moral Panic Backlash als auch mit den wichtigen kritischen Antworten 
auf konservative Plattformpolitiken. 
 
Musk-Twitter ist widerlich. Instagram mit seiner prüden Sexpolitik ist widerlich. Ich 
kann alle verstehen, die von dort weggehen, die Plattformen kritisieren und 
boykottieren und auf kleinere nicht-kommerzielle Bereiche wechseln. Aber damit 
verlieren leider auch diejenigen eine Plattform und Reichweite, für die Twitter und 
Instagram eben diese alternativen Märkte waren, wo wir überhaupt erst eine 
Kund*innenschaft aufbauen konnten. 
 
Twitter erscheint neuerdings nicht mehr oder nicht mehr viel in der Google-Suche, 
das ist an sich toll, weil es der Plattform massiv Relevanz entzieht, hähä! 
Gleichzeitig werden aber auch die ganzen kleinen Profile bei thematisch gerichteten 
Google-Suchen nicht mehr gefunden. 
 
Leute haben Personen mit blauem Siegel auf Twitter chain-geblockt, ebenfalls sehr 
verständlich, weil sich dort die Rechten tummeln. Allerdings haben auch viele 
Sexarbeitende sich das blaue Dings geholt, um überhaupt noch sichtbar zu sein, 
während alle möglichen sexuellen Inhalte auf mysteriöse Weise nicht mehr gefunden 
werden können und Sexarbeitende immer wieder geshadowbanned sind, obwohl es 
die Praxis auf Twitter angeblich nicht mehr gibt. 
 
Die Situation ist für uns einfach wirklich verzwickt. 
 
Kleine marginalisierte Unternehmen sind in einem sie diskriminierenden 
kapitalistischen System auf paradoxe Weise auf die großen Plattformen angewiesen, 
so scheiße ich das finde. Ich habe mit der Sperrung meines Instagram-Accounts den 
Zugang zu meiner Zielgruppe und einen Großteil meiner Kund*innen verloren. Ich 
kann gleichzeitig nicht einfach so mehr Werbung in mein Escort-Profil auf der Seite 
xy stecken, weil es diese Möglichkeit für mich als trans*queere Person einfach nicht 
gibt. 
 
Sexarbeit und Kunst sind die beiden Arbeiten, die ich aufgrund meiner Gesundheit 
noch in einem für mich angenehmen Maß machen kann. Mit dem momentanen 
Backlash gegen sexpositive Inhalte verliere ich nicht nur mal eben einen Account, 
sondern ich verliere nahezu meinen kompletten Job. 
 
Die Meta-Arbeit, die ich inzwischen in meine eigentliche Arbeit stecken muss, um 
(vermeintlich) sicher vor Zensur zu sein, um mich vor Meldungen von 
Sexarbeitsgegner*innen oder trans*-Feind*innen zu schützen, um auf möglichst 
verschiedenen Plattformen sichtbar zu sein - sie ist eigentlich schon viel zu viel für 
eben diesen Gesundheitszustand, mit dem ich eigentlich mal zur Sexarbeit 
gekommen war. 



In den letzten Monaten und Jahren hab ich so viele Accounts neu gemacht, neue 
Mailadressen gemacht, neue Linklisten gemacht, irgendwo nachgehakt, warum ich 
nicht mehr auffindbar bin, fragwürdige Inhalte gelöscht, Bilder zensiert… das ist ein 
Job neben dem Job. Und ich kann mir das eigentlich nicht leisten. 
 
Moral Panic und Zensur von Sexarbeitenden und anderen marginalisierten Personen 
schützt uns nicht, sondern gefährdet massiv unser Einkommen und damit unsere 
Existenz. Und es geht vor allem und zuerst gegen diejenigen, die am wenigsten 
Reichweite haben, die am wenigsten geschützt sind und die auch am wenigsten 
Chancen haben, einfach so woanders weiter zu machen. 
 
Dabei kommt von uns wertvolles Wissen, nämlich das, was aus marginalisierten 
Communities entstanden ist und was wir uns eben nicht überall und total einfach 
aneignen können.  
 
Moral Panic ist Backlash, ist sexfeindlich und in sich absolut konservativ und rechts. 
Sie radiert marginalisierte Existenzen und ihr Wissen aus und ist der Erhalt eines 
menschenfeindlichen Systems. 
 
Weil ich gerade wütend bin und nicht weiter weiß. 
 
Danke für nichts. 
Bendix 
 
 


